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Der Reichsprä
Eröffnung der Syller Bahn

durch Hindenburg
TU Westerland , 2. Juni . Auf der Fahrt von Sch. es-

wig über Husum nach Klanxbüll war der Reichspräsident
wieder der Mittelpunkt begeisterter Kundgebungen . In
Klanxbüll , wv sich u . a. auch die Reichsminister Hergt und
Gehler und die preußischen Minister Steiger und Grzcsinski
sowie Staatssekretär Pünder eingefunden hatten , erstattete
der Generaldirektor der Reichsbahn , Dr . Dvrpmüller , dem
Reichspräsidenten die Meldung , daß die neue Neichsbahn-
streckc Klanxbüll -Westerland zur Uebergabe bereit sei.

Der Reichspräsident erwiderte darauf mit folgenden
Worten : „Mit dem Dank des Reiches an alle , die mit Kopf
und Hand an der Schaffung dieses großen Seedammes ge¬
arbeitet haben und dem Wunsch, daß der neue Weg nach
Sylt ein festes und inniges Band zwischen der Insel und
dem Festlandc sein möge, erkläre ich die Eisenbahnstrectc
nach Sylt für eröffnet ."

Nach dem Festakt wurde um l0 .3ll Uhr die Fahrt über
den Tamm nach Westerland augetrcten . Der Zug wurde
von mehreren Flugzeugen begleitet . Nach kaum cinmertel-
stündiger Fahrt wurde die Insel erreicht . Auf den einzel¬
nen Stationen wurde der Reichspräsident von den Ge-
mcindevertrctern und den Vertretern der Dammarbcitcr be¬
grüßt . Als der Ing des Reichspräsidenten um 11.10 Uhr im
Hnnptbahnhvf von Westerland einrvllte , herrschte bei den
Westerläudern größter Jubel . Der Altonacr RcichSbahu-
präsideut Schneider entbot dem Reichspräsidenten wie den
Ministern das herzliche Willkommen der Insel . Nach ihm
sprach der Bürgermeister von Westerland Worte des Ge¬
löbnisses.

Der Stadtvorstaud führte u. a. aus : „Nur eine Hoff¬
nung konnte uns in all den schweren Jahren ausrecht er¬
halte », die Hoffnung auf den „neuen Weg ". Als im Schick¬
salsjahr 1920 auch den 'Syltcr » die fernere Gestaltung ihres
Schicksals in die Hand gegeben war , als sie sich entscheiden
sollten , ob sie das Geschick, die Not des deutschen Volkes fer¬
nerhin teilen wollten , oder ob sie den verheißungsvollen
Versprechungen aus dem Nachbarland folgen sollten , da ha¬
ben sie sich nicht bedacht, da hat die alte Fricscntrenc sich
bewährt , da hat die Bevölkerung gezeigt , daß sie deutsch

ident auf Sylt
war und deutsch bleiben wollte und nun ist die Treue reich¬
lich vergolten worden . Das große gewaltige Werk ist fer-
tiggcstellt , das die deutsche Insel Sylt mit dem deutschen
VaterlauLe verbindet . Wir sind stolz darauf , nunmehr ein
vollgültiges Glied des Deutschen Reiches geworden zu sein,
das durch die Ausführung dieses großen Werkes gezeigt
hat , welch eine Kraft , welch eine Stärke in ihm wohnt . Die
Sylter gaben die Versicherung , daß sie auch künftighin den
deutschen Volksgenossen die Treue halten wollen und Hüter
des Deutschtums sein wollen an Deutschlands Nordgrenze ."

*

Wirbelsturm Katastrophen in Pre .chen
Wirbclstnrmkatastrophc in Lingen.

TU Lingen , 2. Juni . Ein furchtbarer Wirbclstnrm wü¬
tete gestern nachmittag über Lingen lProv . Hannover ). Die
Verwüstungen sind noch nicht zu übersehen . Der Wirbel¬
sturm deckte allein in der Stadt etwa 200 Häuser ab. Un¬
gefähr 5 Häuser wurden vollständig zerstört . Auch zwei
Tote sind zu beklagen . 17 Personen mußten schwer verletzt
ins Krankenhaus geschafft werden . Ein Auto , das auf der
Straße stand, wurde durch die Gewalt des Sturmes etwa
10 Meter weit geschlendert und fiel in ein Schaufenster.
Etwa 1000 Bäume wurden umgeknickt. Die .Katastrophe war
mit . furchtbarem -Getöse verbunden und spielte sich inner¬
halb weniger Minuten ab. Auch die umliegenden Ortschaf¬
ten ivnrden stark mitgenommen . So ist in Tcheevsdorf
eine ganze Anzahl von Häusern cingcstürzt . Ter Regie¬
rungspräsident von Osnabrück tras bereits am Abend au
der Uuglücksstätte ein.

Wirbel sturm in einem pommcrfchcn Ort.
TU Ncusretti », 2. Juni . Wie die „BZ " aus Ncustcttiu

meldet , wurde gestern abend gegen 6 Uhr der 3 km von
Ncustcttiu entfernte Ort Streitzig vvu einer furchtbaren
Unwetterkatastrophe hcimgesncht. Ein Wirbclsturm ver¬
nichtete 12 Häuser , deckte 10 Dächer ab und trug diese bis
250 m weit fort . 100 Jahre alte Bäume wurden wie
Streichhölzer geknickt. Das Unwetter , das nur wenige Mi¬
nuten dauerte , war von starken Hagelschlägeu begleitet . Die
diesjährige Ernte ist vollständig vernichtet . DaS elektrische
Leitungsnetz und der Telesouvcrkehr sind gestört . Der
Schaden beträgt nach vorsichtiger Schätzung 200 000 .st. Die
Not ist sehr groß.

Der englisch-aegyptische Konflikt
Eine Erklärung Ehamberlains

TU London , 2. Juni . Außenminister Chamberlaiu gab
gestern im Unterhaus eine Erklärung über die Lage in
Aegypten ab, in der er sagte, daß seit einiger Zeit die
ägyptische Armee die besondere Aufmerksamkeit eines Teils
der ägyptischen Politiker gefunden habe . Dieser Teil beab¬
sichtige, die ziffernmäßige Stärke der Armee zu erhöhen,
ihre Ausrüstung zu verstärken und sie zum Instrument
der Wafdpartci zu machen. Diese Absicht berühre die Po¬
litik der englischen Regierung . Der Minister führte dann
weiter aus , daß die Verteidigung des Suezkanals eine der
lebenswichtigsten Interessen Großbritanniens sei. Der
Schutz der Ausländer in Aegypten gehöre zu den Verpflich¬
tungen , die England übernommen habe . Es könne nicht
erlaubt werden , daß diese Aufgaben durch eine teilweise
feindliche Macht erschwert würden . Es sei Grund für die
Annahme vorhanden , daß die Armee unter dem überragen¬
den Einfluß der Wafdpartci eine solche feindliche Macht wer¬
den würde . Der britische Oberinspektor der Armee sei ge¬
genwärtig amtierender Sirdar oder Oberbefehlshaber . Das
Ziel der Empfehlungen des KricgSkomitccs des ägyptischen
Parlaments sei, die Befugnisse des britischen Oberinspektors
auf den Kriegsmiuister zu übertragen . Das Ergebnis der
Ilebertraguug dieser Befugnisse würde sein, daß die an der
Macht befindliche Partei in die Lage verseht würde , zur
Verfolgung ihrer eigenen Zwecke den breitesten politischen
Einfluß aus die Arnicc auszuüben . Die englische Negie¬
rung sei zur sofortigen Ausnahme von Verhandlungen über
ein Abkommen bereit , aber bis das erreicht sei, müßten
Maßnahmen für den Selbstschutz getroffen werden . Die
britische Regierung habe die Entsendung von drei Kriegs¬
schiffen nach Aegypten in dem Glauben angeordnet , daß

ihre Anwesenheit einen mäßigenden Einsluß auf die Hal¬
tung der unruhigen Elemente anSübcn könnte , die sonst
eine Gefahr für das Leben und Eigentum der Ausländer
darstellen könnten.

Chamberlaiu schloß mit der Hoffnung , daß die Verhand¬
lungen zwischen dem britischen Oberkommissar und der
ägyptischen Negierung einen günstigen Verlauf nehmen
möchten. Er könne im Augenblick keine weiteren Erklärun¬
gen avgcbeu.

Die englische Nolc an Aegypten.

TU London , 2. Juni . Wie aus Newyork berichtet wird,
enthüls die britische Note , deren genauer Wortlaut »och nicht
veröffentlicht ist, folgende drei Hauptfordernugcn : 1. Der
Posten des SiröarS oder Obcrkvmmandciirs der ägyptischen
Armee soll 'in Zukunft ebenso wie in der Vergangenheit
durch einen britische » Offizier besetzt sein . 2. Der oberste
Armcerat in seiner gegenwärtigen Verfassung und Macht¬
vollkommenheit muß bestehen bleiben . 3. Der Posten des
Gcncralinspektors der Armee mit seinen gegenwärtigen
Vollmachten darf nicht abgcschafft werden.

Weiter enthält die Note eine Reihe von Forderungen
über die Kontrolle der ägyptischen Armee durch Großbritan¬
nien in Uebercinstimmnng mit den in der Unabhängigkeits-
erklärung von 1922 enthaltenen Vorbehalten.

Die britischen Schlachtschiffe vor der ägyptischen Küste.

Tll London , 2. Juni . Die drei nach Aegypten entsandten
britischen Schlachtschiffe sind gestern früh in Alexandrien
bezw. Port Said eingetrvsseu . Wie aus Kairo gemeldet
wird , hat die ägyptische Negierung den Entwurf der Ant¬
wort auf dix britische Note bereits fcrtiggestellt . Eine Sit¬
zung des englischen Kabinetts — die letzte vor den Psingst-
ferien — beschäftigte sich mit der ägyptischen Krise.

Tages -Spiegel
Reichspräsident von Hinbenbnrg hat gestern den Verkehr

auf dem durch die Nordsee geführten Eisenbahndamm
nach Sylt eröffnet.

*

Der nene Damm , ein Meisterwerk deutscher Technik, cr>
hielt den Namen Hindenbnrgdamm.

-ü

Die Negicrnngsparteicn halten an der geplanten Erhöhung
des Briefportos auf 15 fest.

v *

Der englische Außenminister Chambcrlain hat gestern in
Unterhaus eine Erklärung über den Konflikt mit Aegyp-
ten abgegeben.

*
Frankreich hat sich gegenüber der Sowjetunion ans eine

Politik des Abwartens nnd der Neutralität eingestellt
*

Die chinesischen Südtrnppcn haben der Nordarmcc des Ge¬
nerals Tschangtsolin eine schwere Niederlage in - er
Provinz Honan bcigcbracht . Die siegreichen Truppen
rücken ans Peking vor.

An der Berliner Börse kam es gestern wiederum zu schwe¬
ren Kursstürzen , welche zum Teil die des schwarzen Frei¬
tags noch übertrafen.

Die englisch-italienischen Beziehungen
TN London , 2. Juni . Im Unterhaus wurde gestern

Chambcrlain gefragt , ob zwischen Italien und Großbritan¬
nien irgend eine geheime oder notorische Abmachung be¬
stehe, wonach England die italienische Politik in irgendeiner
Weise gegenüber anderen Ländern unterstützen werde.
Chamberlan erklärte , daß eine solche Abmachung keinesfalls
bestehe. In diesem Zusammenhang befragt , ob in seiner
Unterredung mit Mussolini die albanische Frage diskutiert
morden sei, erklärte Chambcrlain , daß auch diese Frage ge¬
streift worden sei und daß Mussolini gesagt habe , Italien
denke nicht daran , die albanische Integrität oder Unab¬
hängigkeit anzutasten . Italien sei im Gegenteil bestrebb
die Unabhängigkeit Albaniens zu schützen.

Frankreichs Haltung im Russenkonflikt
Der französische Botschafter bei Litwinov

TU . Riga , 2. Juni . Wie ans Moskau gemeldet wird,
hat der französische Geschäftsträger in Moskau Litwinow
einen Besuch abgestattet . Er soll im Aufträge seiner Negie¬
rung erklärt haben , daß die französische Regierung im rus¬
sisch-englischen Konflikt Neutralität bewahren werde . Die
französische Negierung habe der Hoffnung Ausdruck ge¬
geben , daß die Sowjetregierung Maßnahmen treffen werde,
um die russisch-französischen Beziehungen nicht zu ver¬
schlechtern. Diese Erklärung wird russischerseits dahin aus-
gelcgt , daß die Verhandlungen Tschitscherins in Paris dock)
von einem gewissen Erfolg begleitet gewesen seien.
Tschitscherin verlängert seinen Aufenthalt in Deutschland?

TU . Riga , 2. Juni . Wie aus Moskau gemeldet wird,
soll der russische Außcnkommissar Tschitscherin angeblich
wegen Krankheit seinen Aufenthalt in Deutschland verlän¬
gern . Wie aus gut unterrichteter Quelle mitgcteilt wird,
soll die Verlängerung des Aufenthalts Tschitscherins poli¬
tische Gründe haben und zwar soll Tschitscherin den Augen¬
blick abwarten wollen , in dem die Ergebnisse der Junl-
tagung des VölkerbundSrates feststehen. In amtlichen rus¬
sischen Kreisen wird mitgcteilt , daß Litwinow in der näch¬
sten Zeit nach Deutschland kommen werde , um dort seinen
Urlaub zu verbringen.

Die Räumung des Saargebiets
LU Saarbrücken , 2. Juni . Wie verlautet , soll die Saar-

ränmnng bestimmt innerhalb der dreimonatigen Bölker-
bnndssrist , die am 12. Juni abläust , erfolgen . Nachdem
Saarlonis bereits geräumt ist, folgen in den nächsten Ta¬
gen Ncunkirchen , alsdann Sulzack , Homburg und Saar¬
brücken. Der 800 Mann starke Bahnschutz, der sich aus 650
Franzosen , 160 Engländern und Belgiern zusammcnsctzt,
wird hanptsüchlich in Saarbrücken stationiert . Er wird nach
dem 12. Juni in Tätigkeit treten.

Als zweite Stadt des SaargebietS ist nunmehr auch
Homburg von den Franzosen geräumt worden . Die 130
Mann starke Besatzung wurde nach Lothringen abtrauspor-
ticrt . In Neunkirchcn wurde ein Uebergabckommando er¬
richtet.



Kleine politische Nachrichten
»ampj zwischen Zivilisten und Soldaten . I » einem Eafc

in Eharolles (Frankreich) kam es zu einer Schlägerei zwi¬
schen Soldaten und Unteroffizieren des 29. Jnf .-Regt.
einerseits und einer Reihe junger Zivilisten, die sie belei¬
digt haben sollen. Es ivnrde mit Stühlen , Latten und Glä¬
sern geworfen . gm Verlauf des Handgemenges wurde ein
Teil der Zivilisten ernstlich verletzt.

ttoinmunistische Unruhen in Warschau. Ans Anlas; des
Wahlerfolges der Kommunisten bei den jüngsten Wahlen
in Warschau fanden gestern große kommuntstsche Kund¬
gebungen statt. Als die Polizei die Versammlungen zer¬
streuen wollte, kam es zn Zusammenstößen, wobei auch
Schüsse fielen. Biele Geschäftshäuser hatten geschlossen. Ei¬
nige Verletzte mußten ins Krankenhaus gebracht werden.
20 Personen wurden verhaftet.

»riegsrede Woroschilows. Der rnss Kricgsminister Wo-
roschilow erklärte vor einer großen Gewerkschaftsver¬
sammlung in Artjvmowsk, der Abbruch der Beziehungen
mit England weise auf einen kommenden Krieg hin, auf
den England heute noch nicht genügend vorbereitet sei. Die
Sowjetunion müsse sich auf den nnvermetdlichen Krieg mit
den imperialistischen Ländern vorberciten.

Das Schicksal der Mologa-Konzession. AuS Moskau wird
gemeldet, daß zwischen der Mologa-Konzession und dem
Hauptkonzessionskvmitee in Moskau eine vorläufige Ab¬
machung getroffen worden ist, wonach die Sowjetregierung
der Konzessionsverwnltuug den Betrag von 2 Millionen
Mark überweist. Kür diesen Betrag geht die Konzession au
die Sowjetregierung über. Die Tätigkeit der deutsch-russi¬
schen Entschädigungökommissivnwird durch diese Uebe'rwet-
sung nicht beeinflußt. Sümtl . Verpflichtungen der Mologa
auf dem Außen- und Binnenmarkt werden von der Sow¬
jetregierung übernommen.

Aufhebung des Sichtocrmerkzmauges in Finnland . Von
zuständiger Seite wird mitgeteilt : Zwischen der deutschen
und der finnischen Regierung ist die gegenseitige Auf¬
hebung des Sichtnermerkzwanges mit Wirkung vom
1 Juni 1927 vereinbart werden. Von diesem Zeitpunkt an
können Retchsangehörige das Reichsgebiet über die amtlich
zugelassenen Grenzübergangsstellen jederzeit lediglich auf
Grund eines gültigen Heimatpasses ohne Sichtvermerk be¬
treten und verlassen.
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Italiens wlrtilyaftlkqe nusvreltnng ln Bulgarien . Mle
verlautet , null Italien versuchen, die deutschen Rechte ans
bulgarische Kohlengruben in Pernik, die aus der Vor¬
kriegszeit datieren, durch Ankauf in seine Hand zn bekom¬
men. In Belgrader Kreisen erblickt man hierin ein neues
italienisches Manöver zur Stärkung des italienischen Ein¬
flusses in Bulgarien und gleichzeitig zur Schaffung einer
wirtschaftlichenBasis in der unmittelbaren Nähe der jugo¬
slawischen Grenze. Bekanntlich haben schon früher englische
Unternehmer Bulgarien die Nebernahme der deutschen An¬
teile von Pernik ovrgeschlagcn zur gemeinsamen Ausbeu¬
tung der Gruben, was aber bnlgarischerseits damals abge¬
lehnt ivnrde.

Die französischen Operationen in Marokko. AnS Rabat
werde» Fortschritte der französischen Sänbernngsaktion im
Onezza-Gebiet gemeldet. Stach heftigem Kamps, der auf
beiden Seiten Opfer forderte, unterwarf sich der Hanpt-
stamm der Beni Saghlnn . Die Aufständischen Beni Mestata
sind ans der Flucht. Man rechnet mit der bevorstehenden
Vereinigung der französischen und spanischen Streitkräfte
in diesem Gebiete.

Amerikas Delegation für Stockholm. Die amerikanische
Delegation für die Weltwirtschaftskvnferenz nnrer Leitung
Robinsons wird an der Stockholmer Handelskammer-Kon¬
ferenz teilnehmen. Außerdem wird sich Owen Avnng mit
einer großen Delegation von insgesamt 209 Personen nach
Stockholm begeben. Die amerikanischen Delegierten wer¬
den, wie erklärt wird, die europäischen Zollschranken be¬
kämpfen, trotzdem aber an den amerikanischen Zollschran¬
ken nicht rütteln lassen. Die Amerikaner rechnen damit,
daß die europäischen Delegierten auf eine Erörterung der
Kriegsschulden- und Reparationsfrage hinarbeiten werden
nnd daß außerdem das russische Problem aufgeworfen
wird.

Blutige Zusammenstöße in Newyork. Anläßlich des „Me¬
morial Day" kam es im Stadtinnern von Newyork zn blu¬
tigen Zusammenstößen zwischen italienischen Faschisten nnd
Antifaschisten, wobei zwei Faschisten getötet wurden. Die
Polizei konnte nur mit größter Mühe die Ruhe wiederher-
stellen. Am Times Square sahen Tausende von Menschen
den italienischen Schlägereien zu, sodaß zeitweise der auf
dieser Straße herrschende Niesenverkehr unterbrochen
wurde. Im Newyorker Vorort Jamaika gerieten 1500 Kn-
kluxplaner mit Hunderten von Polizisten auseinander.

Vom Landtag
Der Landtag nahm am Dienstag seine Beratungen wie¬

der ans und befaßte sich recht eingehend mit der Acndcrnng
des Polizeiverwaltungsgcsetzes, die bedingt wird einmal
durch die durch internationale Verpflichtungen notwendige
Beschränkung der staatlichen Polizei, sodann durch die Neu¬
regelung des Anteils der Gemeinden an den .Kosten der ver¬
staatlichten Polizei durch die Aufstellung fester Kopssatze.
In der Aussprache wurde von dem Abg. Pflüger sS.j die
übermäßige Belastung der Gemeinden beanstandet und eine
weitere Verringerung des Polizeiapparates verlangt . Der
Abg. Schees (Dem.) wünschte, daß die Polizei in Gemein¬
den mit weniger als 50 000 Einwohnern wieder entstaatlicht
werde. Innenminister Bolz gab zu, daß man in der Ver¬
staatlichung seinerzeit zu weit ging, betonte indessen, daß
nach der Durchführung der Verstaatlichung die Entstaat-

ttchnng ooch jenr zn überlegen sei. Der Minister wies an
der Hand von Zahlen nach, daß die Verstaatlichung für
Stuttgart einen Rückgang des Gesamtpölizeipersvnals im
Verwaltnngs - und Bvllzugsdienst von 12225 ans 1144 ge¬
bracht hat. Außerdem hob er hervor, daß ein noch weiter-
gehender Abbau der Polizei mit Rücksicht ans die inneren
Verhältnisse nicht möglich sei. Der Minister bestritt, daß
der Staat ans Kosten der Gemeinden im Jahre 1921 die
Polizei übernommen habe, da die Leistung der Gemeinden
nur 07 Prozent des tatsächlichen LtaatsanfwandeS ans-
mache». Schließlich erklärte der Minister gegenüber gewis¬
sen Befürchtungen, daß die Kopfsähe ohne zwingende Not
nicht erhöht würden nnd daß bei einer etwaigen Neurege¬
lung die jetzigen Kopfsätze den Ausgangspunkt bilden sollen.
Der Abg. Schneck jKvmm.) bezeichnet«; das Vorgehen der
Polizei gegen die Arbeiterschaft als skandalös nnd bean¬
tragte die Rückgabe der gesamten Polizei an die Gemeinden.
Der Abg. Rath (DB .) hielt den Zeitpunkt noch nicht für ge¬
kommen, um das Polizeiverwaltnugsgeseh zn dnrchlvchcrn
und meinte, daß die Regierung seinerzeit bei der Berech¬
nung des GemeindeanteilS an den Polizeikosten keine glück¬
liche Hand gehabt habe. Der Abg. Dr . Schermann (Z.) trat
der Auffassung entgegen, als ob der Minister absichtlich die
Gemeinden Hütte schädige» wollen und hielt der Sozial¬
demokratie entgegen, daß diese die Entstaatlichung der Po¬
lizei nur ans parteipolitischen Gründen und zwar deshalb
wüsnchc, um mehr Einfluß auf die Polizei zn gewinne».
Die Prinzipienreiteret , bei jeder Gelegenheit von der
Stüdtefeindlichkeit der Regierung zn sprechen, sei allmählich
langweilig . Auch der Abg. Dr . Hölscher (BP .) wies den
Vorwurf der Städtcfeindlichkeit der ' Regierung zurück.

Zur Geschäftslage des Landtags.
Der am Dienstag zusammengetrcteue Landtag wird nur

bis Freitag tagen. Dann tritt eine kurze Unterbrechung
der Beratungen über Pfingsten bis zum darauffolgenden,
Donnerstag ein.

Der Schutz der Feiertage.
Bon zuständiger Seite wird mitgeteilt : Das Staats-

miiiisterinm hat dieser Tage dem Entwurf eines Gesetzes
über die geschützten Tage und die allgemeinen sbürgerli-
chcn) Feiertage festgestellt, der dem Landtag demnächst zn-
gchcn wird. Art . 1 des Entwurfs will in das Polizcistraf-
geseh einen Art . 17b einstigen, wonach mit Geldstrafe biS
zn 150 .// bestraft werden soll, wer den Anordnungen zik-
widcrhandelt, die zum Schutz der Feiertage und zum Schutz
derLVerktage der Advents- und der Fastenzeit, insbesondere
der .Karwoche erlassen werden. Nach Art . 2 soll eine Ver¬
ordnung des Staatsininistcrinmö festsetzcn, welche Tage als
allgemeine (bürgerliche) Feiertage gelten.

Handbuch des Württ . BanbtägS 1927.
Der Landtag hat für seine Mitglieder eine praktische

Neuerung getroffen durch die Herausgabe eines Hanbnchs,
das alles enthält, was der Abgeordnete für die Ausübung
seines Mandats im Landtag wissen muß. Zunächst bringt
das Handbuch eine Einführnng für neueintretende Mit¬
glieder. Ferner enthält cs die Geschäftsordnung, die Ver¬
fassung und das Landtagswahlgesetz, einen Auszug ans der
Neilhsvcrfassnng, das Gesetz über die Entschädigung der Ab¬
geordneten und schließlich noch n. a. ein Mitgliederverzeich¬
nis , eine Zusammenstellung der einzelnen Ausschüsse und
ihrer Mitglieder sowie eine Sitzordnung.

Vom I-eben tzeketrt
komsn von 1. 5cknelcker-koerstl

Urb«brrr «ck>t« ck»itr 1SLÜ ckurck Verlos Orlrar dtetrler. V«rö«u

(56. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Danke!" sagte Sanders und schritt nach dem Gang, der

zum Nordbau führte.
Also der Fächer war auch der Meinung, daß Guonski

Kenntnis davon hatte, wo Gertraud sich aushielt. Dann
war es so viel wie sicher, daß es stimmte, was er Ihm ge¬
sagt halte.

Dann mochte sie ruhig Guonskis Weib werden. Aber dem
war sie wohl auch zu tief gesunken, sonst hätte er sie sich jo
nur zu holen gebraucht.

Ais er bei Martens eintrat, herrschte in der kleinen Stube
"in sahles Dunkel.

Der junge Mensch saß vor dem Tisch. Die Arme auf die
Knie gestützt und das Gesicht In die hohle Hand gebettet,
starrte er nach dem Fenster, durch das noch eine matte Helle
kam.

Vor ihm stand noch das Abendessen, wie es die Köchin
herübergeschickt hatte: Zwei hartgesottene Eier mit etwas
grünem Salat und einige Schnitten Bratkartoffel. Als die
Tür ging, wände er sich langsam um, stand dann sofort auf
und iah Sanders entgegen.

„Sie scheinen sehr verwöhnt zu sein," sagte der Doktor mit
ninem Blick auf das unberührte Abendessen.

„Ich habe keinen Appetit," kam es bescheiden.
„Das kann ich mir denken! — Nach einem solchen Auf-

rritt, wie er sich vor einer Stunde in ihrer Stube abgespielt
hat. hätte ich auch keinen."

Martens sank ganz in sich zusammen: „Der Herr Doktor
haben . .

„Ja, ich habe gesehen und teilweise auch gehört!"
„Gehört! - "
„Ja ! — Es müssen schöne Geschichten sein, die Sie da mit

Dem Guisherrn auf Falkenberg anszufechten gehabt haben.
Und sehr schwerwiegend obendrein, sonst hätten Sie wohl

nicht nach der Buchse gegrijjen und ihn mit dem Leben be-
drohtl"

„Er hat mich in meiner Ehre verletzt!" stieß er heraus.
„Ehre?" Ein spöttisches Lächeln glitt um den Mund des

Doktors. „Ich weiß nicht, was Sie unter Ehre verstehen.
— Aber ich bin der Ansicht, daß ein Mann, der lügt und
der sich mit falschen Papieren in ein Haus schleicht und mit
diesem Guonski unter einer Decke steckt, nicht viel an Ehre
zu verlieren hat!"

Martens senkte die Augen. Sanders bemerkte das tiefe
Rot. das seine Wangen überzog.

Er trat dicht an ihn heran: „Ich will Ihnen etwas sagen:
Martens! Geben Sie mir Aufklärung über alles, was Sie
zu diesem Tun bewegt, was Sie mit diesem Menschen ver¬
bindet und was Sie zu fürchten haben. — Wenn ein Ver¬
brechen auf Ihnen lastet, dann reden Sie sich diese Pein
endlich einmal von der Seele. Ich werde schweigen, wenn
ich es mit meinem Gewissen verantworten kann»und Ihnen
vor diesem Guonski Ruhe verschaffen! — Aber die Wahrheit
will ich wissen! Nicht wieder eine Lüge oder Ausflüchte und
Enlschuldigungen!"

Ein räiselhafter Blick traf ihn, dann suchten die braunen
Augen des Gefragten wiederum den Boden.

Er schien schwer mit sich zu kämpfen, öffnete die Lippen
und schloß sie wieder. — Dann irrte wieder dieser Blick über
Sanders hin.

Ein verächtliches Zucken ging über dessen Gesicht: „Sie
wollen nicht?"

Martens schüttelte verneinend den Kops.
Die Hand des Arztes fiel auf den Tisch, daß das Por¬

zellan des Tellers klirrte: „Nun gut. Mit Menschen Ihres¬
gleichen verfährt man einfach! Ich will Sorge tragen, daß
sie noch heute entlassen werden. — Man schläft nicht gerne
mit Verbrechern unter einem Dache!"

Mit einer hilflosen Bewegung griff Martens nach dem
Herzen und taumelte seitwärts. .

„Heute noch!" murmelte er. „Herr Doktor! — lasten Sie
mich bleiben— diese Nacht noch! — Nur diese eine Nacht!
— Morgen — morgen will ich Ihnen dann alles bekennen
— alles! —" bat er verzweifelt.

„Warum heute nicht?"
Martens konnte nur den Kopf schütteln. Ihm war, als

preßte ihm ein anderer die Kehle zusammen.

Sanders lachte verächtlich aus: „Morgen ist mir nicht
mehr gedient damit, denn über Nacht, da werden Ihnen
sicherlich allerhand nette Sächelchen einfalle», die sich auf¬
einander reimen. Wenn Sie mir Ihre Schuld bekennen
wollen, dann jetzt— jetzt gleich oder nicht mehr!"

„Morgen," stöhnte Martens aus. „Morgen, Herr Dok¬
tor, in aller Frühe!"

Ein Verdacht blitzte in Sanders auf: Morgen! — In
aller Frühe! „Jawohl!" sagte er hart, „bis dahin sind Si<
wohl schon längst spurlos verschwunden!"

Zwei weltgeöffnete Augen starrten in die seinen, aber
Martens sagte kein Wort mehr.

Einen Moment war es Sanders, als verspüre er Mitleid'
mit der Not dieses gehetzten Menschen. Aber gleich darauf
war die weiche Regung verschwunden.

Ohne ihn eines weiteren Blickes zu würdigen, ging er aus
dem Zimmer.

Unfähig, sich noch länger auf den Füßen zu halten, brach
Martens zusammen und legte den Kopf gegen die kalte,'
wekßgetünchte Mauer. Für einen Verbrecher hält er mich!
Nichts sprach in seinem Herzen für ihn. Es fiel kein Ahnen
in seine Seele, wen er vor sich hatte, wen er so maßlos de¬
mütigte. wen er aus dem Hause stieß und jeden Schutze»
beraubte.

Ach, ein Weib, das würde den Mann Ihrer Liebe kennen,
und wenn er in Lumpen und Fetzen ging, und wenn sein
Leib eine einzige Wunde war und sein Gesicht von Narben
entstellt wurde.

Ein Mann aber, der erkannte nicht, daß die Braut es
war»die er quälte und hetzte und zum Aeußersten trieb.

Ein Blick in den kleinen Spiegel, der in einfachem,
schwarzem Rahmen über dem Waschtisch hing, ließ Martens!
zusammenschauern.

Nein, er durfte ihn nicht verdammen, er durfte ihn nicht
einmal zur Rechenschaft ziehen, durfte es ihm nicht einmal
zur Schuld anrechnen, daß er ihn als einen völlig Fremden
betrachtete.

Er entsetzte sich selbst vor dem Bild, das Ihm da entgegen¬
starrte.

Das war nicht mehr Trude Rommelt, mit der er sich ve»
lobt, die er zum Weibe begehrt hatte. Unkenntlich war das
Mädchen geworden, dem er seine Liebe geschenkt hatte.

Fortletzuna kolat.)



Aus Stadt und Land
Calw , den 2. Funi 1927

Die ArbeitSmarkilage im Bezirk Calw.

sNach dem Bericht des Oefsentlicheu Arbeitsnachweises.)
Die ArbeitSmarktlagc bat sich im Laufe des Monats

^ n weiterhin günstig entwickelt. In fast sämtlichen Bc-
- -gruppen erscheinen in der Ucbersicl>L über die Bewc-

g g von Angebot und Nachfrage Nenmeldnngen von of-
eu Stellen . Mit Erfolg wurde vermittelt : in der Laud-

. ischaft in 10 Fällen , im Baugewerbe in 14, in der Me-
l . .Verarbeitung in 8, im Spinnstoff-, Holz- und Schuitz-

>fgewerbe in je 4, im Nahrnngö -, Genuß- und Beklei-
igSgewerbe in je 2, im Bervielfültignngsgewerbe in 1,

«m Berkehrsgewerbe in 42, für häusliche Dienste in 33, für
laufmünnische Betriebe in 2 Fällen , zusammen in 124 Fäl¬
le». Unerledigte offene Stellen für männliche Personen er¬
scheine» am Schluffe des Berichtsmvnats in der Landwirt¬
schaft 33, in der Etuisindustrie , im Holz- und Schnitzstosf-
gewerbe, im Bekleidungö- und Berkehrsgewerbe je 1, im
Baugewerbe 9, in Lohnarbeit wechselnder Art 2- für Gast¬
wirtschaften wurden 10, für häusliche Dienste 18 weibliche
Dienstboten gesucht.

Die Bewegung in der Srwerbsloseufürsorge geht am
Besten aus nachstehenden Zahlenoerhältnisseu hervor : Am-
1. 3. standen in unterstützender Erwerbslosenfürsorge 148
männliche und 34 weibliche Personen. In Zugang kamen
IW männliche und 13 weibliche, ansgcschieden sind: im glei¬
chen Zeitraum 190 männliche und 27 weibliche, was eine»
reine» Abgang von 88 männlichen und 14 weiblichen Und
demgemäß am 31. 5. 27 eine» Stand von 60 männlichen und
14 weiblichen, zusammen 100 Erwerbslosenunterstützungs-
rmpfüuger ergibt. Krtsenfürsorgc erhielten nach 12mona-
tiger Erwerbslosenfürsorge am 1. 3. 27 16, in Zugang ka¬
men bis zum 31. 3. 27 10 Personen, ausgeschiede» sind im
gleichen Zeitraum 16 Personen, somit Stand am 31. 5. 27
10 Personen. Bei Notstandsarbeiten waren zu Beginn des
Monats 129 Personen beschäftigt. Aus dem Kreise der un¬
terstützten Erwerbslosen wurden zu Notstaudsarbeiten
vermittelt : 65, ausgeschieden sind 93 Personen, sodaß am
Ende des Monats 99 Leute bei Notstandsarbeiten beschäf¬
tigt werden. Unterstützende Erwerbslosenfürsorge , Krisen¬
fürsorge und produktive Erwerbslosenfürsorge zusammen
am 31. 3. 27 gleich 209 jim Bormonat 347). Die 209 in Für¬
sorge stehenden Erwerbslosen verteilen sich auf die einzel¬
nen Bernssgruvpen wie folgt.: Forstwirtschaft (bedürftige
Holzhauer) 11, Metallverarbeitung 70, Spinnstoffgewerbc
28, Holz- und Schnitzstoffgewerbe3, Nahruugö - und Ge-
nnßmittelgewcrbe 43. Bekleidungsgewerbe 6, Baugkiverbe
6, Berkehrsgewerbe 4, häusliche Dienste 1, gelernte Arbei¬
ter 63. Eine andere Aufstellung zeigt, daß sich die 209 in
Fürsorge stehenden Erwerbslosen auf die einzelnen
(Stadt -) Gemeinden wie-folgt verteilen : Ealw 34, Agcnbach
2, Altbulach 2, Altburg 7, Alzenbcrg 2, Breitcnberg und
Gechingen je 1, Hirsau 3, Hvlzbronn 4, Licbclsberg 6, Bad
Liebcnzell und Mvnakam je 3, Neubulach 11, Neuhcugstctt
und Nenweiler je 2, Oberhangstett 1, Oberkollbach 5, Ober-
rcichenbach 6, Ostelsheim, Ottenbrvnn und Nötcnvach je
K, Simmvzheim 1, Sommenhardt 9, Stammheim 8, Bad
Teinach 2, Unterhaugstett 3, Unterreichenbach 38, Zavel-
srein 3.

Der Oeffentlichc Arbeitsnachweis macht fortlaufend
größte Anstrengungen zur Unterbringung der Fürsorge¬
empfänger im freien Erwerb und ist weiterhin bestrebt, wo
dies nicht möglich ist, den Gemeinden die Ausführung von
Notstandsarbeiten nahezulcgen. So ist kürzlich in Nnter-
reichenbach eine Notstandsarbett neu in Angriff genommen
worden. Die Stadtgemeinde Bad Ltevenzell steht unmit¬
telbar vor der Inangriffnahme größerer Arbeiten, sodaß
zu hoffen ist, daß im Laufe des Monats Juni sämtliche in
unterstützter Fürsorge stehenden männlichen Erwerbslosen
in Arbeit kommen. Eine ernste Sorge bereitet dem Ocf-
fentlichen Arbeitsnachweis die Erwerbslosenfürsorge für
Frauen , insofern die Möglichkeit der Unterbringung der¬
selben bei Notstandsarbeiten nicht in Betracht kommen
kann. Für letztere findet znr Zeit noch je ein Näh- und
Flickkurs in Ealw und Nnterreichenbach statt. Für er¬
werbslose Mechaniker, Flaschner, Schlosser, Schmiede und
verwandte Berufe wurde im Laufe des Monats Mai ein

Autvgen-Anfünger- und Fvrtgeschrittenenkurs von je acht¬
tägiger Dauer abgehalten und stehen sonach auf diesem Ge¬
biete auSgebildete Leute beim Arbeitsnachweis zur Ver¬
fügung/ dankbar ist der Nachweis für geeigneten Zuspruch.

Die evangelischeil,Gemeinden im Salzkammcrgnt.
Heute abend ivird in der Kirche im Zusammenhang mit

der Gustav Adolf-BerciuSarbeit ein österreichischer Pfarrer,
Dr . E - er , von seiner Gemeinde im Salzkammergut er¬
zählen, unterstützt durch Lichtbilder aus seiner Alpenwelt.
Der Vortrag wird ein Bild von der Schwierigkeit und
Eigenart der Arbeit einer Gemeinde von 1300 Seeeln in
einem nnfruchtbaren Hochtal geben. Das Opfer ist für die
ev. Gemeinde in Oesterreich bestimmt.

Betr . Oberschlesierkinder.
Wie die Bezirksleitung Württemberg der Bereinigte»

Verbände heimattreuer Oberschlesier nach hier mttteilt , ist
von der Abscndungsstelle in Benthen noch keinerlei Ter¬
minangabe über die Abfahrt der Kinder erfolgt. Sv be¬
dauerlich dies ist, so schuldlos sind hieran die württ . Stel¬
len. Die Pflegecltcrn werden gebeten, sich noch etwas zu
gedulden. Auf jeden Fall ist von hier aus verlangt wor¬
den, daß »ach dem Oberamt Calw soviel Kinder kommen,
wie angemeldet wurde». Hoffentlich entschließt mau sich in
Obcrschlesien endlich für Absendung, nachdem soviele
Pflegestelleu in opferbereiter Weise in Württemberg zur
Verfügung gestellt wurden.

Wetter für Freitag und Samstag.
Dcvl Hochdruck im Südosten steht immer noch die De¬

pression im Westen gegenüber. Für Freitag und Samstag
ist weiterhin zu Gewittern geneigtes Wetter zu erwarten.

*

SCB Pforzheim, 1. Jnni . In der Stacht auf Dienstag
brach, vermutlich durch Selbstentzündung , im Kohleukeller
der Bäckerei Kollmer in der Westlichen ein Brand aus , der
eine sehr starke Rauchentwicklung verursachte. Die alar¬
mierte Weckerlinie konnte nach dreieinhalb Stunden wieder
abrücken, wurde aber eine halbe Stunde später erneut alar¬
miert , da das Feuer nochmals ausbrach. Infolge von
Rauchvergiftung mußten sieben Feuerwehrleute mit dem
Sanitätsanto ins KraukenhauS gebracht werden. Lebensge¬
fahr besteht jedoch nicht.

SCB Waiblingen, 1. Juni . Heute nacht brach in dem
großen Sägwerk der Fa. Gebr. Edcrle in der Winnender-
straße Feuer aus . Die große» Holzvorrüte nährten das
Feuer , das mit großer Schnelligkeit um sich griff, obwohl die
Feuerwehr bald zur Stelle war, konnte nicht verhindert
werden, daß das Sägewerk samt Maschinen und Holzvor-
räten dem Feuer zum Opfer fiel.

SCB Heilbronn , 1. Juni Ein durchgehendes Pferd
übcrrannte in der Wilhclmstraße einen Radfahrer , der ver¬
letzt wurde. — Gestern in den frühen Morgenstunden wurde
von der Polizcidirektivn an der Peripherie der Stadt und
außerhalb eine allgemeine Razzia vvrgcnommen, bei der
einige verdächtige Personen wegen polizeilicher Ucbertre-
tungen festgenommen wurden.

SCV Dußlingen OA. Tübingen , 1. Juni . Letzte Woche
leisteten sich einige junge Burschen den fast unglaublichen
Unfug, im Eisenbahnwagen zwischen hier und Nehren ein
Feuerlein auf dem Fußboden zu machen. Der schlechte Spaß
dürfte ihnen aber, bis sie die Strafe bezahlt und für den
entstandenen Sachschaden aufgekommen sind, ziemlich teuer
zu stehen kommen.

SCB . Balingen , 31. Mai . Am Ostansgang von Ebingen
wurde eine ausgedehnte römische Siedlung festgestellt. Ge¬
funden wurden neben Ziegelsteinen die Grundmauern,
mehrere Gefäßreste, darunter ein Stück einer Bilderschüssel
mit Jagdszene. Der Fund weist ungefähr in die Zeit von
100- 130 n. Ehr.

SCB Schwenningen, 1. Juni . Zu hier ausgebrochcnen
typhusartigen Erkrankungen wird amtlicherseits bekannt ge¬
geben: Anfang Mai sind drei Personen an brechdurchfall¬
artigen Erscheinungen in Schwenningen gestorben. Nach
den baktereologischenUntersuchungen wurde bet einer die¬
ser Verstorbenen die sogenannte Paratyphuskrankheit fest-
gestellt. Diese Paratyphuserkrankungen haben mit dem
eigentlichen Typhus nichts zu tun, da die Krankheitserreger

Zeder
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Tagblatt -Druckerei
Calw

völlig verschieden sind und die Ansteckung von Mensch zn
Mensch nur ganz selten oder überhaupt nicht vorkommt.
Selbstverständlich mußten aber die nötigen Vorsichtsmaß¬
regeln getroffen werden und diese bestehen wie bei Typhus
in Absonderung der Kranken und Desinfektion der Woh¬
nungen. — In der Zwischenzeit sind amtlich noch weitere
fünf Fälle gemeldet. Bon diesen fünf Füllen ist nur einer
als ParatyphuS , d. h. als ansteckungsfähig baktereologisch
festgestellt worden.

Geld.-Bolks- und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden. 169,08
100 franz. Franken 16,54
100 schweiz. Franken 81,25

Börsenbericht.
SCB Stuttgart , 1. Juni . Au der Börse herrschte heute

ausgesprochene Baisse und die Kurse gaben sehr erheblich
nach.

Probuktcubörse und Marktberichte
des LandwirtschaftlichenHauptverbandes Württemberg und

Hohenzollcrn E. V.
L.C. Berliner Produktenbörse vom 1. Jnni.

Weizen mark. 294—298, Roggen märk. 270—276/ Gerste
233—267/ Hafer märk. 244—250/ Mats prompt Berlin 194
bis 197/ Weizenmehl 374,0—39.50/ Roggenmehl 30.30 bis
3823/ Weizenklcic 16/ Roggenkleie 18.30/ Viktoriaerbsen 42
bis 38/ kleine Speiseerbse » 27—30/ Futtercrbsen 22—23/ Pe¬
luschken 20—22/ Ackerbohnen 20—22/ Wicken 22—24.50/ Lu¬
pinen blaue 14.75—13.73/ gelbe 16—17.50/ Seradella 18—23/
Rapskuchen 13.60—16.10/ Leinkuchen 20—40/ Trockenschnitzel
13.40—13.60/ Soyaschrot 20—20.40/ Tendenz: matt.

Hcilbronner Schlachtviehmarkt.
Zufuhr : 1 Bulle, 72 Jungrinder , 5 Kühe, 103 Kälber,

220 Schweine. Erlös aus je 1 Zentner Lebendgewicht: Bul¬
len 1. 50, Jungrinder 1. 60—62, 2. 54—56, Kühe 1. 32—39,
2. 25- 30, Kälber 1. 82—84, 2. 74—79, Schweine 1. 60—62,
2. 56—59 .4(. Marktverlauf : mäßig belebt.

Biehpreife.
Herrenberg : Ochsen 845, trächtige Kühe 420—520, Milch»

ktthe 395—350, Schlachtktthe 280- 410, Kalbtnnen 520- 650,
Jungrinder ober Stiere 180—620 .4(. — Rosenfeld: Farren
400, Kühe 250—580, Kalbinnen 440—650, Jungvieh 170 bis
380, Pferde bis 400 4k das Stück.

Schweinepreise.
Bühlertann : Milchschwetne 22—30 4(. — Herrenberg:

Mtlchschwetne 17—30, Läufer 33—65 — Niederstetten:
Sangschweine 20—23 — Wehingen OA. Spaichtngen:
Mtlchschwetne 15—22 .tk bas Stück.

*

DI« trMchen Ulelnhandrlrprtise dürfe» seldftderslLndUch nicht an den Big «»- und
Graddandeldprrlse» , «messen werden, da für jene noch dt» so,, wirtschaftlichenver-
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Paul Mchle, am MaA Ealw.

Zu Pfingsten
kaufen Eie

Schuhwaren
jeder Art für Herren, Damen

und Kinder

staunend billig
im

Schih-GeWst Karl Schild
Obere Marktstrabe SL

>. Junger

Wolfshund
zugelaufen.
Der rechtmäßige Eigen

lüüier kann 8on Hund inner'
halb 8 Tagen gegen Ein- i
rückungsgedllhrund Futter- i

kosten abholen bei I
W. Widmaan ,

Oberamtsbaumwart I

MWschoffeie
Rehe

ganz u. zerlegt, empfiehlt

Msls Rsich
Wildbrelhao-luoli

Telefon 233



MrlMklWW In Sbekjkiiingen.
Tic Gemeinde Oberiettingen hat darum nachgc-

juchr, den ihr auf den ersten Dienstag im Monat Juli
genehmigten Krämer - und Viehmarkt auf den ziveiten
Vienstag im Juli verlegen zu dürfen.

Etwaige Einwendungen gegen das Gesuch find inner¬
halb 14 Tagen beim Oberamt einzureichen.

Herrenberg , den 31. Mai 1927.
Oberamt : Bertsch.

Stadtgemeinde Calw.

Trichinengefahr.
Die Einwohnerschaft wird darauf hingewiesen , daß

)ie bestehende Fleischbeschau sich nicht aus da « Vorhan¬
densein von Trichinen erstreckt. Es wird daher vor dem
Zciiuß nicht durchgckochten oder nicht durchgebratcnen
Schweinefleisches gewarnt.

Ealiv , den 1. Juni 1927.
Stadtschultheißenamt: G ö h n e r.

Calw.

Einzug der Einwohnersteuer.
Gemäß gesetzlicher Verpflichtung erhebt die Etadt-

gemeinde von allen im Gemeindebczirk wohnenden und
selbständig auf eigene Rechnung lebenden über 20 Jahre
ilten Personen eine am 1. April zur Zahlung fällige
Linwohnersteuer von 3 RM.

Der Steuerbetrag wird in den nächsten Tagen durch
inserc Einzicher gegen Abgabe des Steuerzettels einge-

.)obcn.
Calw , 1. Juni 1927.

Stadtpflege.

Lal « . -

Zahlungsaufforderung.
Die Grund - und Gebäudedesitzer und die Gewerbe¬

treibenden werden an die ihnen gesetzlich obliegende Ver¬
pflichtung zur Entrichtung allmonatlicher Abschlagszahlun¬
gen aus ihre Eteueroerbindlichkeiten erinnert.

Zahlungsrückstände aus dem Steuerjahr 1926 wollen
nunmehr ungesäumt abgedeckt werden.

Calw » 1. Juni 1927.
Stadtpflege.

Lalrv.

Der Grasertrag
von 2 Morgen Wiese bei der Oeländerlesbrücke wird am
Samstag , den 4. Juni 1927, vormittags Uhr , am
Ort verkauft.

Lalw , 1. Juni 1927.
Stadtpflege.

ssine Llumsn liebt
e.i'ol ihnen nicht nur Wasser, sondernw«ib, Lab st«auch trrüftigers
Nahrung b«<1ilrf«n. Seben §1« «trrhald alle 14 Nag« «tny
MesserspItze^ Bttr ^ SvF In <la» Slebwasser, ilana «rhaikeNi
8!« wunileruoll» vopfpflanzs». Vase S0 psg. «rhLItüch!
In vregerten, klpolheken, Llumen- und Samenhandlung««- '

z Unsere Kaffe
befindet sich von heute cm

im Erdgeschoß.
Credit»»»» sllr Ls»d»>lrlschaft
««» Hei»er»e Cal«

I . ^ «

Otteubronn.

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am Samstag , den 4. 3 « ni
1VL7 stattfindenden

Hochzettsseier
in das Gasthaus zum „ Hirsch - sreundlichst cin-
zuladen.

Jakob Ohugemach

Anna Großhans

Kirchgang 1 Uhr in Ottenbronn.

Fürs Mngst -Frst
brstiminle ^ amilieiiB , Vereins ^ und
Veschäfls - Burrigril wolle man rechte

?r »iig aufgrbr » !

Wlirzbach.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Pfingstmontag , den 6.
Funi 1027 stattfindenden

Hochzettsseier
in da , Gasthaus zum „Hirsch - sreundlichst einzu¬
laden.

Johann Seorg Sehlfchlüger . Landwitt.
Katharine Kepplec

Tochter des ch Christian Keppler , Landwirt.

Mrchgang 12 Uhr.

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Ein¬
ladung entgegenzunehmrn.

«

oreir »« »»«errea-, Smrrkeii-.
JÜNSUorr- u. 8pon- deksllni dliugen
vekIsMuns 8 !« »» eine

8el »k»» tke» s1er

IVeetl . 38 , » eben
8cl »auspi « U»s » s

l̂ eimwpr . 3223 VI.0 »US,pk 0rrkeimVestl . 38 , » « den
8oI »kn»«pieU >» »»»

kernnpr . 3223

sexlillisiis Merluir
pkonstelin LedloSIiersl

Mrt müssen Sie Itiren ptinAStbectatt Hecken , cienn
nur noch kurre ^eit  ctsuett unser

Illlsl - Nil̂ erksill
j»Mi » .

t/m voIIstänciiA2U räumen,
geben ivir suk unsere Preise teilweise bis ru

S 07.ksl >sli
Versäumen 8ie nicht ciiese LuLerst günstige Qelegenlieit,

lkren Lectatt ru ciiesen billigen Preisen ru Hecken,
öesicktigen Lie bitte unsere Lckaulenster!

Samen-
Einkauf

ist Beriranenssachel
Garantiert sortenecht«,

hochkeimende
Gemüsesa -rren
Blumensamen

landw . Sämereien
aller Art empfiehlt billigst

Julius Wagner
. Eamengrotzhandmng

Pforzheim . Brüderftr . S.
Beste Bezugsquelle für

Wieberverki -nfor
und landw . Dereine.

öohner
VMHs

6r8LteL » sg -isü »!x-ii « ttl
ULelistsr Lie »» »!

>5/e AeL/ 'M/c/lett L/e / Ö9//0H,

w o// § e/ ?7e//7
NL5c/t (7/ -e/e /^ wQ ^ oov.

/r/ ? o//e

UÄlH Wo

»ülrav,

ür die warmen Tage
empfehle ich

leichte Sommerjoppen für Knaben und Herren
Lüsterjoppen gelbe Sommerjoppen

Zefirhemden , Schillerhemden

Knabenwaschanzüge
Knabenblusen , Knnbenhosen , Tirolerhosen , Tirolerkittel , Söck¬
chen, Halbstriimpfe , Spielanzüge , weißen, färb. Schillerhemden

leichte Sommerunterkleidung
Herrenunterhosen , Unterleibchen , Netzjacken , leichte Socken

« Schweißsocken

Paul Räuchle , am Markt , Calw

Bald»»-. Teufte»
,nd8arte»schi»«lk

schönste Auswahl
passender Pflanzen,

bei billiger Berechnung.

PW»» Msft.
Sestse«littsih.
Msrbest.G«Sels
z-mid4-Mg.
WGei«e.6e«-

skMSrbe
in großer Auswahl , bet
Lhr. Bolz , Schmiedmeistrr

Hirsau.

öll

Das

von Schultheiß a . D . Meyle befindet sich

i»T»lw
im Nebeugebüude der früheren
Brauerei Haydt , Inselstratze.

Sprechzeit : Montag,Mittwoch, Freitag
vormittags von 10 bis 1 Uhr
nachmittags von 2 bis 5Uhr

Telefon 28S (WildbrethandlungRaich.)

LrsüsverleNvmsr
Der veredriicken Lmvoknersckskt von kkorrkeim und UmtzebunZ rur Zetl.
Kenntnisnskms , dsö >cd am 1. luni mein QesckSit von lleopoidstr . 7s nsck

vsimliokirsüe 12  s «
verlexe . — /InISLIicli rlieser Verletzuntz erksiten meine Kunden dis einsclilieLIicb

Lsmststz , den 11. luni , sckon beim Linksnk von Mll . 1 .—

M !l§
I0ose8edudei'ems.erMI.kMiI«lt.

oder
I pußrlued, vrima ViialiM

oder
s pssr Lcttukrlsmen,

oder

1 ? ssr LmIeLssoMen
lck dsnke kür dss mir disker in so reickem blsLe bewiesene Vertrsuen und

bitte , mir dssselbs sucb iernerkin ru devskren.

Hockscktuntzsvoll

§ . I ^ 8HU ' ,t « i« fiiimiim; ,plOI2llk !l!l
SsknkoksttsNs 12 (nsdsn ksnss -NsE
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